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imt dein Lmtritt tn das Zwanzigste Jahrhundert wird das
,,Wiesbadener Tagblakk " wiederum eine Aendcrnng erfahren
d,e unseren Lesern um so willko.n.nener sein dürfte, als fic
suglctd? eine wesentliche Bereicherung des Textes bedeutet. Die
bisherigen monatlichen Freibeilagen : „Rechtsbuch" und Aerrt-

SSäS ^ t ? “ V0U mm ab °de ? vielmehkL
Beitrage für d.ese Blatter werden fortab mit in den Text des
tsauxtblattes a„fgeno»,men. Statt der auf diese weise ein¬
gehenden8 Textseiten monatlich bieten wir von jetzt ab deren ,s

!Ä ffuSTÄS .if ““” ' “ »

Unterhaltende Blätter
halbmonatliche Freibeilage des Wiesbadener Tagblatts

eine alle (<* Tage abwechselnd mit der „Kinder-Ieitung " er-
fcheinende belletristische Zeitschrift. Gs handelt sich „ ich? etwa
MN I T  üblichen , vielen Zeitungen beigefügten und nur
mit anderen Titeln versehenen, illustrirten Unterhalt»,-gsblättcr
sondern um eine ausschließlich für das „Wiesbadener Tagblatt"
ITumZnTfTs  * T mte  und herausgegebene Zeitschrift,
den öSS ' L f ^ u'll°t°n d°- „Tagblatts " an sich durch
den politischen Theil immer mehr bedrängt wird und daß es
sich uberd.es vorwiegend den, „Actuellen" widmen muß, hat uns

ä“ schnffen. Sie soll ausschließlich
Ü dienen und die feinere Novellette, der Lffay

M “W “*** Frische Beiträge werden darin
ihre Statte finden. Auch wird jede Nummer zum mindesten
eine  vornehme Rexroduction, meist in Holzschnitt, nach einem
hervorragenden Gemälde enthalten, wir hoffen durch diese für
be"so„'b großen Rosten und Umständen verknüpfte Neueinrichtung
ul £ Z eTj ?r £I?Ci‘ " " lerer Leser, der eine vornehme
künstlerische und litteransche Unterhaltung zu schätzen weiß eine
^ude M machen. Besonders wird die Damenwelt die .ftlnter-
haltenden Blatter " freudig begrüßen.

Durch diese Neueinrichtung sind es jetzt im Ganzen

llserlst 'die' wrckMô m^ m °n' ■Welchem Zeitnngs-

fS£  *4*ÄÄÄS
sichS e bÄn r

Frankreich verändert ! Derselbe Zola ver
ofsentlichte vor einigen Tagen in derselben »turo » «

Brief an den Präsidenten der Revublik
cv ^ °Cf U Amnestiegesetz loszieht KaummStZ%tS emiinU,a' “ icnw -Ä”
schenki 'ch  auch die nativrivliski-

ls s roneüen Abgeordnetenzukommen lassen und nock,
ba u dem Krlegslninister gegenüber jed E ärmm d" Ä
NorÄ ? verweigert. Natürlich wird Niemand seche
fStfZ ST CVhmVT  finden . Wohl werden die De-
stark erreat we" o2b lolche Ereignisse noch iminer

Gleichen Erselg hat ein nndeees Manöver des reak-

Sr « °k. „ LLSÄ
mmt|ter*, wie auch seines Vorgängers nicht zufrieden
d-? Allchnẑ Trankr? ^ r 6 vT* foIĉ n Verhältnissen
löertfie ift3 S lfT rar - ^ uh/and von zweifelhaftemt A J • zeigt nun freilich von einem boben Mok
beriA "L ^ b.enheit, wenn man bedenkt daß das b§
S Ergebmß der berühmten Allianz in Anleihen

der^ Lch ^ iLMLL ^ Zldrmwkte bestand
"ich? d. T, n twÄ * ™S !Lte

Deutsches Deich.
Der Lnndtllg.

res „ D.  Berlin, 27. Dezember.ss Soä

MSI
für den veränderten BeW»/ schŵlZ ^ ' s? ^ nde sind
wesen. Namentlich die verickiedS ? ^ st-mmend ge-

MEM
WMZ

SÄvBäÄt

Grenzen halten sollte « as noch dle >" -»S-ren

ftwar" üt ^ chmestschen Wirren zurückgestellt werden.

W 'KS .'L-'? ÄÄ 8 TT*»«-ÄtSJfÄ 'JS» Me,er

Sechs wertbvolle Lreibeilagen,
welche den Lesern des „Wiesbadener Tagblatts «, außer den
° . ,, . ch„ -.. tl»-». Amtlichen At, . l,e „ g. b.'.. 7 «,, »?

«iil - chaNende SläUre , , ,« ai9 -m
WlNvrr -Zertuilg , H tägig erscheinend,
Tand - und hauüwirthschaftliche Beilagr.

l-l tägig erscheinend,
UUnasiaU , monatlich erscheinend,
Caschenfahrplan . zweimal jährlich erscheinend,
MlÄNdKalender in künstlerisch-schöner Form.

„ *2 b!r Quelle Theil des „Wiesbadener Tagblatts " wird
Besondere Ergänzung und Neueinrichtung erfahren.
Lesern auka-kmÜ"^ !" ,es ia in IcÖter  ® eit  schon den meisten
makbiit lS fallen, daß seit der Ausstellung von drei neuen Setz-

Au^ n aut N ^ '^ "Tagblatt " klarer ...,d selbst für schwache
Nlübe ncm i ar  geworden ist. Ls wird auch ferner keine
rei-bhal6o ^2 baS «Wiesbadener Tagblatt " so
täglich eü2i zu gestalten, wie es für eine zweimal
preise „,<2 § citll «9  von so bescheidenem Abonnements-

nur immer möglich ist.

Wiesbaden,  Ende Dezember ,900.

Dev Mertag

des Wiesbadener Tagblatts.

IMtiföics and Sorialts ans JFranlsrrlrt).
mp] er ^ ar Her  w -Korressiondent schreibt uns:

»Gallischen Krioa«°Erkte bereits Cäsar in seinem
Eigenschost.mil ^ etne  der charakteristischesten
beständiger Gallier ihr Wankelmuth und un-
M Sie LS Urafter fei- Und man kann nicht sagen.

Sie Nachkonunell dieser alten .Gallier sich in dieseü

reicht n IZ  Sa 7 X“ " agucyen lllieöerla^
ÜgÜsD ? er. paschoda-Angelegenheit absehen Dies
Lj \ .“u} vernünftigeren Elemente, denn wie qe-
Widerhaü. ' ^ nzelner Blätter finden wenig

Unter solchen llmständen gewinnt die Socialvolitik
Wakd7ck 7 Qualität . Hat doch die Tonloufer R dÜ
*70f ^ e-£ Jl0uffeni,§  eine erhöhte Thätiqkeit in
d eser Dichtung angekündigt. Der Ministerpräsident ver
kassen der Schaffung von Ruhestands-railut der Arbeiter. Es wird zivar ein gutes Stückchen
voraeleat̂ wüd bi8r bk§ öer  Abgeordnetenkammeröorflelegt wnd, aber wir können trotzdem unsere Anf-
?eit? °d?voni,st^ ^ 'ef!eZvorschlägen nicht versagen, die be-
apfprrTn Zli ^ seiner Zeit der Kammer vor-

6t SU werden. ^Dre Hauptschwierigkeitder Frage ist
sollen siwefMch!ŝ 2 Kassen errichtet werdenouen. Zwei Dloglichteiten snid vorhanden. Entweder
thell/ "oder umlaufenden Beiträge sogleich ver-kheilt, oder wird ein Kapital geschaften dessen kilnson
v-rw-rth-l « urd» . Ti -s l-d,-r°°U ?L LchfALr
irnn dies, Kapital müßte so groß sein, daß man es kaum
Basis^ ° Q/t’  kwmte. Bleibt die erstere
Eiu v , ^ f dieser beruhend hat der Abgeordnete

em  interessantes Elaborat ausaearbeitet
Sein Vorschlag enthält fünf Hauptpunkte: au"flearüutet -
fr,v ff (?ln3ft̂ ll?,9en  f' 110 für alle Arbeiter und selbst
für kleinere Industrielle obligatorisch. 1

.Dafür hat ein Jeder im Alter von 60 Jahren oder
Recht au? eine'" o? " n Arbeitsuntauglichkeit dasviea,l aus eine gahrespenston von 360 Francs.
nprhrL5«jnJ0 5 f;aIteu  Alle im Krankheitsfälle unenk
gUdlmze Behandlung und1 Francs täglich
, w ä“ ei' lem Wono “ 6ei,ra « ° °"

2 üÄSiÄS iöt fei',et
, .,rM 5ef,llIte eä  mir vor, seiner Zeit aus dieses Projekt
zuruckzukommen. ^ ch niache nur jetzt wieder die Leser
^?/vus aufmerksam, wie dieses Gesetz die fortschreitende
^lb -küman?d}t cvlsui:,r öic  Evolution Frankreichs auf das
kollektivistische gdeal zu markirt. Es fehlt aber auch
si r? Stiimm" d2 ? E die drohende Gefahr bemerken undihre L-timme dagegen erheben. So hat eben die Gandels-
tammer von Lille die Ueberreichung einesMemowndums

den Handelsminister Millerand  beschlossen, wo-
Vr.üekk 5,vgen ein anderes kollektivistischesprost lt dieses Riimjters, gegen das obliaatovisMe
Schiedsgericht und den obligatorischen Streik , ansspricht
düstriL darlegt? ^ ^ ^ Wirkung auf die französische In

n, , v Rundreise des Reichskanzlers.
-cachdein Graf Bülow nach Berlin zurückaekebvt kü

Zwischen der Rchchsvemmttung 2w ' d2 " süd"d^ T ^ R^

er Ä 9 ÖCr  Reichsgeschäfte nehmen werden wie
)T1n„fAr-f? e C I3  s 11-3 deö nationalen Bandes wünscbens-
Esielleich 7us wi? 2 "i ain  " id]t weniger seltsanA-nd
der bisberwei 9 5 b vorangegangene Feststellung von
vorsicbtiae Zusammenhanges. Die

Mannes des Reichskanzlers würde ganz e! si 2rständ ickü
ein, wenn man erführe, welchePersonen dieSchuld darün

tragen , daß m den Beziehungen zwischen Berlin und
mehreren Bundesregierungen nicht Alles so ist oder ae-
bl-eben war , wre es sein müßte. Ferner bekäme die P?r-
Z rung - daß diese Zustande sich von jetzt an ändern
ollen, ihre Unterlage erst, wenn man darüber unterrickitet

Freudigkeit und Frische an die gemeinsame Vor¬
bereitung und Durchführung der reichspolitischen Aus-
imEnnna " 'Sff 'S 'J ?* "T  Mtverständlich mit L
lichor Kustand̂dü,̂ vü" ^ e§  ein  eigenthüm-'-v Zustand, daß dre Regierungen vom Grafen Bülow
über ferne Absichten, besonders sein wirthschaftspolitisches
Vrograninl genau unterrichtet werden, während dem
Reichstage drê Nolle des neugierig Erwartenden zufällt,
wü herausbekomnien kann, wohin
Lly.  Vvlse Mlter dem neuen Kanzler gehen soll. In
München, Stuttgart rc. weiß man, was in der Zolltarif-
vorlage stehen ivrrd, und ob Graf Klinckowström mit

dvn seiner Verständigung mit dem Grafen Bülow
gesprochen hat, rm Reichstag erfährt man dergleicheneinstweilen nur hinten herum. ergreicyen

* Hi

P ^ inz. » ranbeSrflefSdt 'e lüfeffa "f Je UI i' stisch^

V°Üs.tz-ndmfu^ dft' °uf? ftTag - ftstÜ
slÄnm Verhandlungen wurde Singer gewählt. Zunächst be-

Jßrtlfjr** mCUt̂ mi berm̂ge der kommunalen Wohnungs-
„Reichs-Anzeiger" veröffentlicht eine Königliche Ver.
b°om 2t ‘ ^ EZember, wonach die beiden Häuser deS

bcrufeil̂ lverden." ^ ° * auf den 8. Januar 1901  zusammen,
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Nach einem russisch-offiziösen Blatt sollen im kommenden

Jahre bezüglich des Aufenthalts polnischer Arbeiter aus Galizien
und Russisch-Polen in Preußen neue verschärfte Maßnahmen
eingefuhrt werden. Es soll den ausländischen polnischen Ar¬
beitern der Aufenthalt auf preußischem Gebiet nur innerhalb
der Zeit vom1. April bis 15. Dezember gestattet sein. Der er¬
mäßigte Fahrpreis auf deutschen Eisenbahnen, der bisher den
auswärtigen Arbeitern zu Gute kam, soll künftig vollständig in
Wegfall kommen. Die Kontrolle soll wesentlich verschärft und
dre Uebertretung der Paßvorschriften streng bestraft werden.
Nicht nur die Arbeiter selbst, sondern auch ihre Arbeitgeber
sollen für solche Uebertretungen zur Verantwortung gezogen
werden. Zu staatlichen Arbeiten, Bahnbauten, Kasernenbautenec.
sollen galizische und russische Arbeiter nicht mehr zugelassenwerden.

* Die Heimkehr der Chinatruppcn . In der „Nordd.
Mg . Ztg." wird geschrieben: . In einigen Blättern wird an
dem Empfang, den die aus China heimkehrenden ersten deutschen
Marinemannschaften in der Reichshauptstadt fanden, in einer
Form Kritik geübt, die in ihrer Schärfe kaum geeignet sein
dürfte, bei den im Bewußtsein treu erfüllter Pflicht Heimkehren¬
den angenehme Empfindungen zu erwecken. Es ist in den ab¬
fälligen Aeußerungen jener Blätter von einem pomphaften Ein¬
zug und von hochdramatischen, pompösen Festen die Rede, die
zu dem Anlaß, aus dem sie angeblich gefeiert wurden, in keinem
Werhältniß gestanden hätten. Die am 16. d. M. in Berlin em¬
pfangenen Chinatruppen hatten an den siegreichen Kämpfen um
die Takuforts, an der Vertheidigung von Tientsin, der schwierigen
und verlustreichen Expedition des Admirals Seymour zum Ent¬
satz von Peking und endlich an der Vertheidigung der deutschen
Gesandtschaft in Peking hervorragenden Antheil genommen.
Man hätte also annehmen sollen, Jedermann werde ihnen, die
thatsächlich in schweren Kämpfen für die Ehre des Vaterlandes
sich bewährt haben, die hohe Auszeichnung, von dem obersten
Kriegsherrn in der Heimath begrüßt zu werden, gerne gönnen.
In den Begrüßungswortendes Oberbürgermeisters, die die
Heimkehrendenals ein Zeichen des freundlichen Willkommens
der Reichshauptstadt sicher dankbar entgegen genommen haben,
wird der Unbefangene ebenso wenig eine „Ueberschwänglichkeit"
erblicken, wie er die kameradschaftlich- Aufnahme der Heimge¬
kehrten Seitens der Berliner Garnison pompöse Feste nennen
wird. Wer den Stolz und die Freude der heimkehrenden Marine¬
mannschaft und den aufrichtigen, herzlichen Jubel, mit dem die
zusammengeströmteBevölkerung Berlins sie begrüßte, selbst ge¬
sehen hat, der wird den würdigen, jedes Prunkes entbehrenden
Empfang der Chinakrieger kein künstlich in Scene gesetztes Jubeln
und Triumphiren nennen können, sondern darin den Ausdruck
der natürlichen Freude über die nach schweren Strapazen glück¬
liche Heimkehr unserer tapferen „blauen Jungen" erblicken, die
Gelegenheit hatten, vor dem Feind zu zeigen, daß sie dem
deutschen Landheere ebenbürtig und des Vertrauens werth sind,
das ihr oberster Kriegsherr und die deutsche Nation stets in sie
gesetzt,hat. Die „Tägl. Rundsch." bemerkt dazu treffend: Diese
offiziöse Vertheidigung ist insofern nicht ganz zutreffend, als
m den augenscheinlich gemeinten Blättern von irgend einer Ver¬
kennung der vortrefflichen Leistungen unserer Truppen ebenso
wenig die Rede gewesen ist, wie davon, daß ihnen die Auszeich¬
nungen nicht gegönnt werden. Ob die Art der Veranstaltung
zu der Zahl der Krieger, denen sie galt und zu der allgemeinen
Bedeutung der Ereignisie, die dabei gefeiert wurden, in einem
richtigen Verhältnisse stand, ist Geschmacks- und Empfindungs-
sache und völlig unabhängig von der Würdigung der persönlichen
Bravheit und Pflichttreue der Einzelnen. Wir meinen sogar,
daß ein gewisses Uebermaß der Feier gerade die Wirkung hat,
daß das persönliche Verdienst der Krieger nicht in gewünschter
Weise zur Geltung kommt, weil die Uebertreibung verstimmend
wirkt und daher die Empfindung des Publikums zu Ungunsten
der braven Krieger beeinflußt wird. Wir glauben kaum, daß
die in nationalen Blättern geübte Kritik anders gewesen ist. Ein
Beispiel mag dies zeigen: Wenn Jemand einem Menschen das
Leben rettet und in der üblichen schlichten Weise geehrt wird,
so.zi.eht Jeder vor ihm den Hut; wollte man ihn aber mit über¬
mäßig. feierlichen Veranstaltungen empfangen, so wird er zur
lächerlichen Figur, und das ist gerade umso bedauerlicher, je
braver er gewesen ist.

* Marine . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Di- gerettete Besatzung deS Schulschiffes „Gneise-
n au"  ist niit dem Dampfer „Andalusia" von Malaga nach
Wilhelmshaven in See gegangen, wo die Mannschaft zunächst
emgekleidet werden soll. Der Dampfer wird voraussichtlich in
den ersten Tagen des Januar in Wilhelmshaven einireffen. Für
die „Gneisenau" soll das Schulschiff„Stein" in Dienst kommen
und wird voraussichtlich Mitte Januar zur Indienststellung be¬
reit sein. Die geretteten Mannschaften sollen bis zum Tage
der Indienststellung beurlaubt werden. Für die Bergungs¬
arbeiten bleibt in Malaga ein Wacht-Kommando zurück.

* Rundschau tut Reiche. Der Breslauer „General-
Anzeiger" meldet aus Gl ei witz : Auf sämmtlichen ober-
schlesischen Werken haben infolge der ungünstigen Konjunkturen
Arbeiterentlassungen  in größerem Umfang statt¬gefunden.

AnslarrÄ.

Feuilleton.

Ans Kunst und Keben.
... * Königliche Schauspiele. Eintretender Hindernisse

wegen kann „Oberon"  nur noch am Sonntag, den 30. d. M..
zur Darstellung kommen; am Neujahrstag wird dagegen
Lortzings „Undine"  in Scene gehen.

* Residenz-Theater. (Spielplan .) Sonntag,
den 30. Dezember, Nachmittags%4 Uhr: „Salontiroler".
Abends 7 Uhr, moderner Dichter-Abend: „Kammersänger".
„Fritzchen'st „Abschiedssouper". Montag, den 81., Nachmittags
M Uhr: „Struwwelpeter". Abends 7 Uhr: „Die strengen
Herren". Dienstag, den1. Januar , Nachmittagsy24 Uhr: „Die
Mission". Abends7 Uhr: „Salontiroler". Mittwoch, den 2.:
„Johannisfeuer". Donnerstag, den 3.: „Die strengen Herren".
Freitag, den 4.: „Salontiroler". Samstag, den 5.: °„Ueber
unsere Kraft". (Novität.)

* ReichskanzlerGraf Bülow bei Prof . v. Lcnüach.
Als Graf Blllow sich kürzlich behufs Besuchs des Regenten zwei
Tage lang in München aufhielt, wartete jedesmal um die
Mittagszeit ein zweispänniger Hofwagen, um den sich neu¬
gierige Zuschauer herumdrängten, vor einem der eigenartigsten
Gartenpaläste der Luisenstraße, der jedem Münchener wohlbe¬
kannten Wohnung des Professorsv. Lenbach. Der neue Reichs¬
kanzler wünschte zu Weihnachten seine Gemahlin mit einem
Bildniß von der Hand desselben Meisters zu überraschen, durch
den Bismarck in seiner äußeren Erscheinung der Nachwelt über¬
liefert werden wollte. Spätere Besucher des Lenbach'schen
Ateliers fanden den Künstler, der bekanntlich ebenso hübsch zu
plaudern, als genial zu malen versteht, ganz vertieft in die ihm
so eilig übertragene Arbeit, und es entspann sich dabei, so schreibt
man der „Köln. Ztg.", folgender Dialog: „Sehen Sie, diese
interessante Linie der Stirnbildung. Sie tritt an face nicht
Zanz so deutlich hervor, wie es in Wirklichkeit der Fall ist.
Deshalb werde ich ein Profilbild malen. Auch das Auge ist
merkwürdig schön und ausdrucksvoll." — „So schön wie das
Bismarcks?" — „Das will ich nicht entscheiden. Bismarcks Auge
war das schönste, das ich je gesehen. Bülow wird auch später
roch interessanteraussehen als jetzt. Oder glauben Sie etwa,
paß Bismarck mit 60 Jahren schon solche malerischen Schön¬

* Belgien . Aus B r ü ss e l , 22. Dezember, wird uns
geschrieben: „Das Glücksspiel vor der Kammer", so ungefähr
könnte man die Sensation der letzten Tage bezeichnen. Vor
einigen Jahren war bereits ein Gesetzentwurf zur Unterdrückung
des öffentlichen Glücksspiels eingebracht, aber aus Gründen
„finanzieller" Natur vorderhand ad acta gelegt worden. Nun
ist auf einmal das „öffentliche Gewissen" — wie ein witziger
Staatsmann das Parlament genannt hat — erwacht und die
verstaubte Vorlage wurde aus ihrer Verborgenheit hervor¬
gezogen, um entweder Gesetz zu werden oder für immer zu ver¬
schwinden. Sie steht auf einem der Regierung entgegengesetzten
Standpunkte: Diese. gestattet das öffentliche Glücksspiel in
Spaa und Ostende, jene will es im ganzen Lande unterdrückt
wissen. Der Referent begründete den Entwurf sehr energisch.
Das Privilegium für Spaa und Ostende sei eine Verletzung der
guten Sitten. Es würde mit der Zeit wieder zur allgemeinen
Konzessionirung des Glücksspieles führen, das im Jahre 1872
unterdrückt worden wäre. Es sei thöricht, zu behaupten, daß
die Prosperität der betreffenden Modebäder vom Roulette und
Nneirts -et -cZuLi-eiite abhinge. Im Gegentheil: Das Ver¬
schwinden der Lebemänner und Demimondaines würde von
größtem Vortheil sein, wie das Beispiel der deutschen Kurorte
zeige, die sich nach dem Aufheben der Spielhöllen durch starken
Zuzug wirklich vornehmer und solider Besucher zu ungeahnter
Blüthe entwickelt Hütten. Die „Union Syndicale" in Brüssel
verlange im Interesse des Handels und der Industrie eine radi¬
kale Losung der Frage. Lebhaft unterstützt wurde der Antrag
durch die klerikalen und socialistischen Abgeordneten, von denen
mehrere in sehr scharfer Weise die bis in die höchsten Beamten¬
kreise eingedrungene Korruption infolge des Glücksspiele^
charakterisirten. Die Diskussion wird im Januar fortgesetzt.

* Frankreich. Aus Paris  schreibt uns unser Korre¬
spondent. Der Polizeipräfekt von Paris hat sich trotz der
miserablen Sicherheitszustände in der Stadt, durch welche sich
sein Regime auszeichnet, einen beneidenswerthen Humor be¬
wahrt und diesem verdanken die Boulevardbummler ein neues
Bonmot. Aus eine Interpellation wegen der sich in letzter
Zeit bedenklich.häufenden Verbrechen erwiderte nämlich der
schlagfertige Leiter der hiesigen Polizei, das sei die „Liquidation
der Weltausstellung". Diesen Ausdruck erläuterte der Präfekt,
indem er von dem „unreinen Bodensatz" sprach, den die zahl¬
reichen Besucher der Weltausstellung znrückgelassen hätten und
von der Nothwendigkeit, Paris vor allen Dingen von den In¬
dividuen zu reinigen, die aus allen Thetlen des Landes und von
auswärts herzugeströmt wären, um im Trüben, vulgo in den
Taschen ihrer Mitmenschen zu fischen, und die jetzt, ihrer„THLtig-
keit" beraubt, das lichtscheue und verbrecherische Gesindel ver¬
mehren. Ziffernmäßig ausgedrückt heißt das: in Paris werden
für gewöhnlich 100,000 Verhaftungen pro Jahr vorgenommen
1900 aber waren es 130,000. Die Ausstellung hat also nicht
nur die Butterpreise, sondern auch die Zahl der Verbrecher erhöht.
Der Polizerpräsekt schlägt zur Unterdrückungdieser Uebelstände
den Erlaß eines besonders strengen Gesetzes gegen das Vaga¬
bundenwesen vor. da ihm eine bloße Ausdehnung des polizei¬
lichen Ueberwachungssystems nicht ausreichend erscheint. Ein

heiten dargebvten hätte, wie mit 70?" — „Viele MenfchenTünd
besonders die Damen, werden anders denken." — „Junge Mäd¬
chen vielleicht, aber jeder Maler wird mich verstehen." Während
der Künstler mit schnellen Kohlenstrichen feine Gedanken ver¬
anschaulichte. fuhr er fort: „Ein Zug ist bei Bülow ganz anders
als bei Bismarck, nämlich die außerordentliche Weichhheit der
unteren Gesichtshälfte. Sehen Sie das Grübchen im Kinn. Es
fiel mir zuerst so besonders stark auf, als ich mit dem Reichs¬
kanzler, während er mir saß, in ein Gespräch über das Wohl¬
wollen gegen Menschen und Thiere verwickelt war. Da dachte
ich mir, daß der Gesichtsausdruck diesem Wohlwollen ganz und
gar entspreche." — „Wenn das die Buren hörten, so würden
sie vielleicht nicht so unbedingt zustimmcn." — „Nun ja. Bülow
denkt eben, wir Deutsche hätten uns bisher durch übertriebene
Sentimentalität gerade genug geschadet. Das war doch auch
Bismarcks Ansicht, zu dessen ausgesprochenstenBewunderern
sich Bülow, meines Wissens, bekennt." — „Sie haben, Herr
Professor, wohl alle bisherigen Reichskanzler gemalt?" —
„Caprivi nie, Bismarck aber während der zwanzig Jahre, von
1878 bis 1898, und während eines alljährlichen, oft mehr¬
monatlichen Aufenthalts in Friedrichsruh. wohl über hundert¬
mal, und auch Hohenlohe verschiedentlich, besonders als er Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen war. Länger als Bülow kenne
ich von Wien her dessen Gemahlin. Aber auch Bülows Züge
haben sich mir so gut eingeprägt, daß ich ihn jeder Zeit frei nach
dem Gedächtnis darstellen könnte."

* Pensionsanstalt dcntschcr Journalisten und
Schriftsteller (E . B .) . Das in Nürnberg  veranstaltete
Presse- und Bllhnenfest ergab einen Reingewinn von 20,000 Mk.,
der zu gleichen Thetlen der Pensionsanstalt der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger und der Pensionsanstalt deutscher
Journalisten und Schriftsteller überwiesen wurde. Um das
Zustandekommen des Festes haben sich die Herren Direktor
H. Reck, Verleger Erich Spandel und besonders der finanzielle
Leiter des Unternehmens, Herr Kommerzienrath Ludwig Gern¬
gros, hervorragende Verdienste erworben. Auch die Veran¬
staltungen der Ortsverbände Darmstadt (Matinee), Dresden
(Herbstfest) und Leipzig(Konzert des Vereins Leipziger Presset
waren von günstigem Erfolg begleitet. Von den in letzter Zeit
beigetretenen außerordentlichenMitgliedern sind zu erwähnen die
Firma Braun und Schneider(Verlag der „Fliegenden Blätter")
und Albert Langen (Verlag des „Simplicissimus"), beide in
München. Von der Wiener Concordia wurde der Anstalt eine

sehrb-achtenswerther Vorschlag, der sich mit den bei der Berliner
Kriminalpolizei geplanten Reformen deckt, besteht darin, das
Personal der Sicherheitspolizei weniger umfangreich wie bisher
aus ehemaligen Unteroffizieren zu rekrutiren, sondern in
größerem Maße andere taugliche Persönlichkeitendazu zu ver¬
wenden. In der betreffenden Magistratssitzungfehlte es
übrigens anct) nicht an der üblichen unfreiwilligen Komik, in¬
dem ein besorgter Stadtvater proponirte, die Polizei solle sich
lieber nur mit den großen Hallunken befassen und die kleinen
lausen lassen. Der Herr schien der Ansicht zu sein, man sehe
es den edlen Spitzbuben gleich von außen an, ob sie zu den
„schweren Jungens" gehören oder sich nur mit „leichterer Arbeit"
befassen! Jedenfalls ist man ernstlich damit b-schäftigt einen
der größten Fehler der schönen Dame Lutetia zu beseitigen, und
darüber wird sich Niemand mehr freuen als ihre zahlreichen
Kinder, die momentan noch in Angst und Sorge schweben müssen
daß es ihnen nicht genau so geht, wie dem in „6 Th-ile zer¬
schnittenen Mann".

* Großbritannien . In New - Castle ist Lord
Ar m str on g , Chef der bekannten Kanonenfabrik, gestern ge¬
storben. Er war am 26. November 1810 geboren. Von 1832
bis 1847 war er Rechtsanwalt in der Firma Donkin, Stables
u...Armstrong in New-Eastle, wurde dann Ingenieur und
gründete die Fabriken in Elswick. Von 1859 bis 1863 war
Armstrong Leiter der Gewehrfabrtkation in Woolwich. Er ist
der Erfinder des unter seinem Namen bekannten Geschützes und
der hydraulischen Krähne. Armstrong war liberaler Unionist
und als solcher kandidirte er im Jahr - 1886 für New-Caftle^
Im Jahre 1863 wurde er zum Präsidenten der British
Association gewählt. Seine Schriften sind sehr zahlreich. Arm¬
strong n>ar_Eigenthümer von 16,000 Acres Land und .einer
Bildergallerie, in der sich viele Gemälde hervorragender Künstler
befinden. Im Jahre 1887 wurde Armstrong in das Oberhaus
versetzt. Er war mit einer Tochter Willigm Ramshaws, Bischofs
von Auckland, verheirathet, hinterlässk"aLer keine Kinder.

* Rußland . Der „Berk. Lokal-Anzeiger" meldet aus
Petersburg:  Der Czar hat doch schließlich dem ernsten
Anrathen seiner Aerzte nachgegeoen und seine beabsichtigte Rück¬
kehr nach Petersburg ausgeschoben, sodaß er nunmehr erst in der
zweiten Hälfte des Januar dort eintrifft. Das Befinden des
Czaren soll, nach den authentischen Nachrichten, ausgezeichnet
sein. — Wie man dem Wiener Korrespondenten der „Times"
aus Livadia  meldet , hat der Czar sich seine Krankheit
(Typhus) wahrscheinlich dadurch geholt, daß er täglich nach dem
Besttzthum der Großfürstin Xenia ging, wo alte griechische und
Genueser Ruinen entdeckt worden waren und Ausgrabungen
veranstaltet werden. Eine kleine Tochter der Großfürstin war,
noch ehe der Czar erkrankte, von typhösem Fieber befallenworden.

*  Serbien . Dem „Temps " zufolge wurde am 24 . Dez.
der Oberst a. D. und frühere Gendarrnerie-Kapirän unter dem
Ministerium Georgewitsch Zinzar, Markowitsch , ver¬
haftet,  als er einen an den König gerichteten anonymen
Brief in einen Briefkasten warf. Der Brief soll voll schioerer
Beleidigungen des Königs wegen seiner Heirath sein. Markowitsch,
ein treuer Anhänger Milans, soll auch die früheren beleidigenden
Briefe an König Alexander geschrieben haben.

* Türkei . Auf einem Spaziergang in der Nähe der
Pulvermühle Mackikuny wurde der englische Geschäftsträger
und mehrere Mitglieder der englischen Botschaft von türkischen
Soldaten thätlich insultirt.  Der Geschäftsträger ver¬
langte von der Pforte strengste Bestrafung der Schuldigen. —
Der deutsche Botschafter erhielt die Versicherung, daß die Be¬
gleichung der Firma Krupp gegenüber eingegangenenVerbind¬
lichkeiten durch die erfolgte Bestellung eines Kreuzers bei der
Firma Cramp-Phikadelphia keine Verzögerung erleiden werde.

Dev Aufstaud in China.
Der kranke Li.

hd. Berlin , 27. Dezember. Die „Post" schreibt: Ver¬
schiedene Blätter sind geneigt, in der Erkrankung Li-Hung-
^Ichangs einen Tric zu sehen, dazu bestimmt, den Gang der
Verhandlungen zwischen den Mächten und den chinesischen
Friedens-Unterhändlern zu verzögern. Es ist jedoch nicht so.

ncnnenswerthe Spende übermittelt. Dank den bis jetzt erzielr-n
und noch in Aussicht stehenden außerordentlichen Einnahmen
dürfte sich der Rechnungsabschluß des lausenden Jahres sehr
günstig gestalten, und was die Ueberschüsse betrifft, die des ver¬
flossenen Jahres noch übertreffen. Zu erwähnen ist noch, daß
in Chemnitz, Nürnberg und Zürich Ortsverbände der Anstalt
ins Leben gerufen wurden. An Interessenten werden Pro¬
spekte rc. vom Vüreau der Pensionsanstalt (München, Max
Josefstraße1, Parterre) kostenlos versandt.

* Verschiedene Mittheilungen . Der Ludwigo. Hof-
mann -Vortrag  des Herrn Kunsthistorikers Oskar Ollen¬
do  r f f findet bestimmt am nächsten Sonntag, den 30. Dezember,
von 12 bis 1 Uhr im Kunstsalon Banger statt. Eintrittskarten
werden nur in beschränkter Anzahl ausgegcben, weshalb es sich
empfiehlt, dieselben vorher zu lösen. Die Mitglieder des Lehrer¬
und Lehrerinnen-Vereins erhalten Preisermäßigung.

Agnes S or m a hat nach Abbruch ihres Wiener Gast¬
spiels ihre Gastspielfahrt abgeschlossen und ihre Schauspieler¬
gesellschaft aufgelöst. Der Impresario Schllrmany soll die Ab¬
sicht ausgesprochen haben, die Künstlerin auf Zahlung einer
Konventionalstrafe von nicht weniger als — 80,000 Mk. zu
verklagen.

In Darmstadt ist der Kammersänger Herr LudwigV a er,
der s. Z. über 10 Jahre lang der erste Heldentenor an der Hof¬
bühne war und in den letzten Jahren Gesangsunterricht er-
theilte, gestorben.

In Bayreuth  fand die Hochzeit der ältesten Tochter
der Frau Cosima Wagner, Isolde, Freiin v. Bülow,  mit
Herrn Kapellmeister Beidler statt.

Zum ersten Male seit dem Bestehen der Universität Bres¬
lau  ist jetzt dort eine Dame,  Fräulein Clara Jmmerwahr,
zum Doktor  in der philosophischen Fakultät promovirt wor¬
den. Dekan Professor Dr. Kauffmann sprach am Schluß des
Disputationsaktes die Hoffnung aus, daß das Frauenstudium
nur eine Ausnahme weniger Befähigter bleiben möge, denn es
wäre unbedingt zu wünschen, daß die Frau dem ersten und vor¬
nehmsten Berufe, den niemals ein Mann auszuüben im Stande
sein würde, erhalten bleibe, dem Berufe der Frau und Mutter.

In Wien ist der Bildhauer Schwarzer,  der an der
Ausschmückung zahlreicher Wiener Prachtbauten: Rathhaus,
Hofmuseum, dHosburgtheater, Parlamentsgebäude rc. mitge-
arbcitet hat, im Alker von 53 Jahren gestorben.



SSan ^ rfS Li-HungxTschang schon vor mehreren Tagen

, Der Kaiser will nicht.
Ketin  a ^ lT 'JOk "Pf*  ® Jpre&" meIbet ««s

® Karftr von China habe sich zwei Punkten der
Kollektivnoie der verbündeten Mächte widersetzt Dieselben br-
treffen die Zerstörung der Befestigungen und die Erlaub ^ '
M bewffen " Ml '"" ^ rische Leibgarden in Peking
w m. i ll̂ olge dieser Antwort wollen sich die Vertreter
der Verbündeten damit beschäftigen. Mittel und Wege aus-
ÄÄ ” emen SenÜ9enben^ ° Uf  Kaiser

ährt der chinesische» Kriegsentschädigung stchts faul.•fr » » s ä̂skä äh  ess
Ä T 9 I akn ' erwogen. Besonders ^ünsi "erschien

danach nicht. Die Seezölle fhtb den Besten der
gepfändet . Die 5 Millionen Taels welche

'©/2 ^bringt , werden für den Dienst der Anleihen für
d« « m - mtsq - dlMnz an Japan verbraucht. Die übrigen
Einnahmen die einzigen, welche als Basis für eine neue Anlliüe
du"-" konnten, absorbiren die militärische und di- Civilper-

tung. sodaß die chinesische Regierung entweder neue Steuern
auferlegen. oder die Ausgaben verringern, oder aber eine andere
Fi -.anzverwa.tung einfuhren müßte, bei der nicht so viel bei
Af ebracht wird All dies ist mit unendlichen Schwierig
Ä SM ?'- Unb- toe£n e§  daher auch nicht unmöglich et

Kriegsentschädigung von 50 Millionen
aormefSfrt Kmmenbringt , so muß eS dem Lande doch ein— enormes Opfer auserlegen. Es wird dasselbe aber iiberboinll

bald Friede eintritt , der jetzige Zu-
dft E « e db" H°nd-l außerordentlich und vermindert damit« xEtunste. _ Also nicht aus sentimentalen Gründen sollte

Werden, daß der herrschenden Uuaewisibeit
de" Mäckw r ^ ’ f°nbernj m wohlverstandenen Interesse
d" achte ^ e langer man die Regelung der schwebenden

zu erreichen.^ nauä ^ Iel£,t' desto geringer werde die Chance, etwas

®tC Verbündeten in japanischer Beleuchtung.
^ m-  5 0lwer  Korrespondent der „Times" qiebt ans Grund
ton Briefen von Japanern , ivelche China besucht haben die
Urthelle derselben über das Verhalten der Truppm wied
Danach stellen Me die, Soldaten der Vereinigten Staaten m
Brandstiftung ^ Mord ^ ner Ausschreitungen, worunter Raub,^ .dlstung, Mord und Vergewaltigungen zu verst-ben sind

g-m-cht h- b,„ Die meisten d-, in de, SXiE
mSm,ÄS , l-i-» 9«l „nd Schimittellose Männer . Dann kommen die Deutschen deren Dia-
scheinlî d ^ m dhastigkeit glänzend sei. und sie würden wahr^
jcheimlch den Amerikanern gleichgestellt werden, wenn sie nicht
SRuffenTinh~UU en/ tenf ™ sympathisirten. Deutsche
S und Franzosen fallen in eine Gruppe, Amerikaner. Eng-
lanoer und Japaner -n eine andere. Am stärksten war bt
Ht!» 1» 31?’Wen  Amerikanern und Japanern .̂ An dritter
8 T ^ 7 "»d̂ e Engländer . Für die brifiLn Ossizfere? aL
wird 5 hn6£f ' ,r ln b0n ben  Soldaten , meist indischen.
ÄrandsMuna »n ? N ^ ^ rn . wo sie können , während Mord,
^ianvstiftilng und Vergewaltigungen ihnen nicht zur Lall a--

Mill on̂ ^ ^ ^ uftrn und nahmen Reis im W-rthe von einer
Er tn  Besitz. In Peking begaben sie sich direkt nach
2V, IS/ " dm  die Silberschätze im Werthe von

ß e\ Ss.ae  l 5 Millionen Mark) auf Ponics und
Nischen Ke/ndtt 7 « Kilometer entfernt liegenden japa-
verhindern ab»r di-7 suchten dies Manöver zu
burT 77 die Japaner führten die Operation so gewandt
du / aß nur das Kupfer zurllckblieb. Ein großer The» derKXtelin1“S!r b™i «S3 ;£
verkauften » " ^ ^ chte Spirituosen zu enormen Preisen
werden die "7 Plündern und Vergewaltigungen
gestell" w/h .ü,l n don den Japanern auf die vorletzte Stuft
Wüste Mrie777 / Wenn sie ihre
tbaten hoben, begehen sie nicht muthwillig Mord-
Staunen und deren Thaten die Japaner mit
über all- Der russische Soldat setze sich
rm hi ™ rÄ n Schranken hinweg, und es scheine auch
Soldatm m kmtroll / enttcf>iebr!.ne  Anstrengungen machen, ihrelontrolliren, rm Gegentheil, was Plündern und
ftie? toranSimsn§nf;etrb h' 9Ä " ' f niit  dem schlechtesten Bei-
Wutb v» lli,l ff i J- apT ^ --n ~ TUppm  im  Jahre 1894, in
Vmwnn/ ! ^ -b r$ bte Verstümmelung und Ermordung der
m hr at 2,\ }\ ^ ur  ben  Chinesen keinen Pardon
Entrüstun !\  Amerika ein Sturm der
Bündnin mir tti"" ^ 9- '̂ d? ^ Japaner noch nicht für ein
nachdem hf» Weißen geeignet seien. Dieser Vorwiirf ist jetzt
nommm S .Ü eur?ba' w " : Truppen in China sich so wild bf

men haben, in den Augen der Japaner hinfällig geworden.
* ^ *

Tientsin-Tonfuf » ®eäen!rier- . 3 » der Nähe der Eisenbahn
Weis- ermaE lapanische Patrouille in schrecklicher
Gegend südlich deutsche Expedition ist in die
dott aufae-a Zh ^ f ' ^ gesandt worden, um Boxer, die
ist in der RiÄuna auf ^ °^ lische ExpeditionÄiSrtÄ - £

g, 9 ** Krieg in Südafrika.
Abtbeil!,Dezeinber. (Reuter -Meldung.) Eine
südüch von Vrvkm ^ Wagen überschritt die Bahnlinie
mit einem Ge Äf 9' ^ ^ °"bere Mtheilnng , 270 Mann stark.
wärts. Man 8 bt n ^ b°" ^ burg. Beide zogen west-

'vb 9/ubi . st- treken nach Damaraland.
folgfrKruitzümcr/s 6*? ^ember . Oberst Grenfell vcr-
Cr ist in Sil ™ ? nb!; das man auf 700 Mann schätzt.
In dem Geftcht 9 fM> iet>0d) nid)t fteUktt-
9. Lanzers 8 M Plarsterheuvel letzten Montag verloren di¬
enen il\ tfZ n' darunter Leutnant Frederik Blackwood.
stoßen keine Jfahttn " hUlS  ® uff enn ' ber  verwundet ist. Es

Kaphollander mehr zu den Buren.

aus NreTofi *a\ % P epe[d)e £ ovb  Kitcheners
in eist Gell« mll -? ^ Eber meldet: General Knox ist
n WA ** . ? etl  Truppen verwickelt, die eine St °lluna
n der jlalje  von Leuwkop innehaben. Dewet hofft durchs,3

br-ch-n. um wieder nach dem Süden zu geh n^ ^D -° Micke£
l-ch- AM iluna i S ,IanbtJ" M  Schach gehalten, die west-ieuuug Ist, w.e gemeldet wird, in zwei Tbeilen noch» «« « SÄVüiLch.'LLä  L.Äs

DWKW -sL '.SL
Plätzen aeSbe? 0 ' 9tei ‘ Scharmützel werden aus verschiedenen

Lord Kitckemrs ffentgegen  den Meldungen
kommentiren in ovt-millttch * '̂v. -  Die Morgenblätter

lillpü!
*n"“l"*~ Trn i im. ui_

28 . Dezember ls @o . Seite s.

Aus §UU iwh

R , . Wiesbaden,  28 . Dezember.

>1“! t̂:s
der Kurkapelle fällt au° mPf - Nachmittags -Konzertf«»»säm  aftfi *st"ä,%"

«S -*

MMLSLE
.fueber unsed Kraft "/ " SB°r6ereih!r!9 befindet sich Björnsons'

aus R, ^ orsen  Samstag fällt die Vorstellung
da °er Tyeawrsaal zu einer Ballfestlichkeitvera-ben ist-

-agegen konzertnt im Hauptrestaurant, ab 814 Uhr êine Ab-

stätten-Vê R ' SufLh -aS "f -/f ^ ^ uischen Heil-
Sitzung den Herrn Dr ^ rn ^seiner gestrigen

^S °natoriums Schöneberg im württemMgischen '°Schwar^

rE ‘ t w,. dH „ . s ». S (ÄsjS£
ben Tr V“ n*reten. um dem Vorstand des Bereichs bei
J er / Ä" 9 forderlichen Maßnahmen , bei der
zur Seitkzu steh"" " ^ bagement des Pflegepersonals ec.

dok> ^ adonschliistzeit . Es sei darauf aufmerksam ae:nacht
lebte/anSamstag,  sowie kommenden Montag (als
10 Uhr̂ LAt t ^ bk ^rkauftzeit bis LÄs

Verkals 3° ' mb  3L  D -zember findet der
^ Z/t , m PvstweUhzeichen an sämmtlichen Schakterstellen
ai-Zneiles/n Postämter (auch an den Packeiannahnre- und Brief-

“"Ä- ^ĉ et/' r, svwic bei der Telegrammannahme des Tele-
stellen wie an w f 30. (Sonntag ) bleiben die Schalter-

I° Xt Werktagen geöffnet, von 9 bis 1114 Mr Vor-332}2 SS m~J %&
b" MOO»-M law ' riliwii .S ' S

»kbTjf “S,f ™ ¥ e in » - ' « - st- 1»
D - S .moLä W ftfc m SATVostassillcnt 3i „ n r t :9 rr “i1 lst  dem Herrn Ober-

Stempelabdrücke und der̂ pW -nirKn d,efnbr >ngung der
Reklame in keiner Weise beeiuträcktif durch die

obere" recht̂ Eck/def Karimnr !ß^u« ^ ingtEfrê bleibeî ^ ^ " ^

MfÄ ÄV & ef iml  t 0&insLWLkÄS' ■«"«■ä:

KZWKZM
ohne Ortsfremde 1rr ts ' rembe  16,1 —, Fulda (19) 19,7 —r f c . ^ 0,0 , tu C)b6rnfi(lllfpTT9Ä9 Q cr>'

16,2 und in OLerhausen 16 6 9 ' ,1,  Hanau 13,6, Fulda

3L.Mttjmt &kS&r &pz
am Finger tragbare musikalische Nina belle/ ' bequem
harten Meiallkomposition Es ist Mi/, ? - ei» r ^hr

MM ? WUD
die Feder A . Bei Nicktbennbun/ 3-eder tönt
schwingende Feder qeschoM/ nd b/ ^ " ^ über die ganze
9« . ®f, ml ?Ä “ . ->---ch»»9
billiger (4 Stück 4 m ?n - r i, Pst, tn Partieen
das Stück franko J Sf 20 «f £ ,"9 Bertraueizswegen
H. Beringer Beffin 81V ^ beziehen von
für Tchierschußzwecke.) K°n-ggratzerstr°ße 108. (Reinertrag

MainI-rkV ^ ÄLmL IK ^ l * ** bm der
Kandelabern auf die Dauer der Mb-U Zwecks Versetzen von

-MUWMW
Letzt» Unchrichtrn.

^ DevesLenSüreon ißeeoli.

Dcz' mb-r A ß,, b Gendarmcrie -Ob-rst
i» USS Äd " v? ' STff 5“SÄ SS
fein, »»b sichb„ , d. s 9-Mch>->

L ÄL ' L- 7 . .P r ®“"

«US “Vif " ': «“
b a m b f c t ging t i Sorf , ? , , ?,," ! 1" ' » 3,
tranken. 5 wurden gerettet. 12 TOann ers

Antwerpen , 28. Dezember. Prinz H e i n r i ch v o n

.n f üii % t { ? ; SÄfJS ü - ’rsüü’C Sä  s2zrg&
ää: S,ifs '' '”"6,n

Dolkswirkhschnstliches.
bom®f K frankfurter Bors.
D 'sconto - Commandit 177 80, Staatsbahi/ ' 14 -/po tK«rt a10!70'
2o.90 Gotthardbahn - Aktien Centralbabn ~om6S)n,vb™

Sis 8 S5 » « sr .« -- W»  Ä:

li « Aüend -Attsgabe enthält 3 Hettaarn "- darunter „Rechtst,»» " No. , 0 ^
- VCt  lll ' frlail6tc N°chdruäPn,cr9r Orlalnai-actiM  ist «„ boten- *

^ " ' -UUU!°N. Td-N, 1B k » u, . . « Mt'5-w,ft5i .“Äa 6 is£
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Dieser Stiefel für Damen
zum Schnüren und Knöpfen

nur 5 . 50
im

Mainzer Schulibazar
von

Ph . Schönfeld,
üarktKtraxNc 11,

im Hause des Herrn Marth , Schweinemetzgerei.
Nß ._ Kinder- Stiefel, sowie alle anderen

Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirklich
billigen Preisen. 17247

Chinesische Ziegeiifelle,
grau , weiss und schwarz,

ächte Angorafelle von 8 bis
30 Mk.,

imitirte Angorafelle 6 Mk.,
Pel *tascliesi mit ächten Fellen

4, 5, 6, 8, 10, 12 und 16 Mk.
empfehlen 16328

J. &F. Suth,Wiesbaden,
Museumstrasse 4,

Ecke Delaspeestrasse 3.

M MWWlhk.
Glücksuüsse p. Dtzd. MPf .,
Glücksfigmen „ „ 12i> „
Glücksblei, fein prüparirtes,

für WiedeEeikauser entsprechender Rabatt,
bei 17473

M . MihKHR- Zinngießer,
Metzgcrgasse 3.

Eratulaliom-Uarlen
in großer Auswahl empfiehlt

Christian Ichiebeler,
Langgaffe 51, nahe dem Kranzplah.

Ä8. Jayrgang . No . 6V3.

>s u;

ä

Prwflf.Wr 'r 10  Winterabend -, speziell Sylvester-Abendunterhaltung für Kinder und
Ohst öl iDle ““l e‘nem  l eichtflÜ8S1 &en Metall bergestellten Nüsse, Sterne Thiere
s° e in kflrÄ ?’f ? We? Blech !,Öffe!  und über ein Licht gehalten Wodurch
iih PJ 7  t n * J 3hi ne :Iz ®,n und eine gedruckte Devise zu Tage fördern , welche
. , ^*2 und den Charakter der betreffenden Person in scherzhafter Weise

uskunft ertheilt ; wer recht glücklich ist, findet auch einen kleinen Schmuck°-egenstand
wodn,U slh gT hm°1Zaenl B1r k?„nn °un in ein Oefäss mit Wasser “ sfÄen

t&E Ä ? “ d

Seltener , vielleicht
isS© wlederkehrender
, elegenlieitskauf.

{Ich bin mit dein Verkaufe eines Lagers voxä
1500 Flaschen

1884 er Cabinef-Weioen
Original-Abfüllung aus der 17320

Königlich Preussischen
Domainen-Kellerei:

12. Ellcnbogeiiâsse 12. Marcobroniier— Gräfenkrpr
] beauftragt und gewähre, um die Veräusserung
des ganzen Lagers noch vor Neujahr zu bowerk-

| stelligen, bei Abnahme, auch verschiedener
Sorten, von:

f«»rö(̂ \ifne ^ü tet an  Turnübungen (leichte Freiübungen, Keulenschwingen und sonstigen
£5ir ben °° n £IIter  S -sellschaft gesucht. Das Turnen soll in L späteren NaL
f fjS - T anêigneten , noch näher zu bestimmenden Tagen ausgeübl werden Turnhalle

s d -itrag Mk. 6 (Mk. 2 Echtrittsgeld? L ? « n«,LÄ«
- l.  jamtoi 1901 erbeten an Herrn liitz Gärtner , Wilhelms-Allee. 17207

25
50

100
200
400
800

1500

12 Flaschen einen Rabatt von 5 '
10 %
15%
20 °/o
25%
30 %
35 %
40 %

Dir

7 i
zSfrSiasXi-

Glückwunsch - »
Tafeln für 1901

des

Glücksnüsse
mit Scherzartiketn , Gtücksblci in bekannter
Önite, leicht schmelzbar, zu habest bei
_H . Brodt , Goldgasse 3 .

Vogelkäfige
empfiehlt in reichster Auswahl zu billigsten Preise»

Ĵ äoIIlttll ’ s Samenhandlung,
In h. ; Heinli . Beneuiaun , 16809

MV* 7. Mauritinsplatz 7. -MS

Cognge1.50,
^urt und mild im Geschmack, von der grössten
und leistungsfähigstendeutschen Cognacbrennerei

Cognac 1 Stern per Flasche Mk. 1.50,
5°- § « " » . ISO.4°- 3 . . „ , 2.40,
*°- 4 ä - . . 2.90,
Hennessy-Cognae „ von „ 5.— an,

ächten Rum u. Arac Literfl. von „ 2.— an.
A. » iensthach . Rheinstr. 82. 13393

Vi iedsrverkäufer und Wirthe,

oPH<bft
P,5L
tt

J.Rapp,Hürz.S.Hoflieferant,
Moritzstr. 31uJeugasse 18/20.

Obige noble Champagner-Marke zu den
Festtagen besonders empfohlen. 16966

Mrsbslirner
Tagbisttsm

— Dienstag, den ( . Januar (90 ( erscheinend—
liegen an den Schaltern zur gefl. Einsicht offen.

ÄNNelämtgen
von Neujahrs -Gratulationen für die Tafeln
werden möglichst umgehend erbeten. <§%£><§%g>

Drr vrrlsg.

Wichtig für die sparsame Hausfrau!
Adlerftratze 31 mid Wellritzstratze 27.

ÜKLLN'K ?'- ''.7 %7 °jf °-><«w,„>i.™
Wo« 2 «, . . ii , , io i OA ^

lÄ ?f V‘'Ä £n  Kaffee per Pfund 90 Pf . dis 2.-" Mk. ^ "E^ atol per Schoppen 40 Pf . und höher.
junge Schnittbohnen, 2-Pfniib -Büchse 34 und 38 Pf.

AAL « Erbsen, 2-Ptund-Büchse 55 Pf ., 1-Ps »nd-Büchse 30  Pf.
Salzbohne», lose gewogen, per Pfund 25 Pf . 45'
Sauerkraut per Pfund « Pf ., bei 10  Pfund 70 Pf.
Erringe per « tnck5 Pf ., bei 10 Stück 45 Pf . ^ '
NV '- Kl. '° ®'M55m-
Petrolen»., nur für feste Kun dschaft, per Liter 15 Pf . 17109. .. . . ec tue iu Ps . 17101

XXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXX KX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

für
Thermophor-Compressen

Hals -, Kopf -, Bein -, Magen - um ! Ilerz -Umschläge.
Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm.

Thermophor -Massagerollen mid ßiigler
nach Prof . Goklscheider.gratis ‘und0 franco. nach GoltlSChoiliei' . Progpeclogratis und franco.

Verkaufsstelle in Wiesbaden: P . A . Stuss , Taunusstrasse2. F91
Deutsche Tlierinoplior-Actieu-Gesellscliaft, BeiiinS.W. 19.

KXX- XXXXX^ ^XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX X XXXXXXX^
HX nVmj 'E M® arv-rrt« W™ K ift _ U » AKinder -ffiewahr «Anstalt.

»fflt ", 1 mtvben itocDMolidj ,,„ ä)  ÜE,v a,D,„ durch H. rrn

Tagblatt von Frau Geheimrath Abegg 10 Mk., PH. A. 10 Blk. ^ 20«
Herzlichen Dank, den gütigen Gebern. Der Borstand.

7' ,, ,, „ ,0

des Selbstkostenpreises.
Einander befreundete Rofleetanten mach er,

I ihie Bestellungen am vorteilhaftesten zusammen,
wodurch sie den höheren Rabatt gemessen.

1 reislisten und Proben stehen zu Diensten.
«F. iffleier , Agentur, Taunusslr . 8S.

der

renommirten
Firma

Aug.Kramer4Co.
Nacbf.

in H6ln
empfehle in allen Sorten bestens.

I ônis Schild,
3 . Imnggasse 8.

. . | 17134

Algerische Rothweitie
I (aus den in Algerien angepflarizten Hordemix.

ESeben gezogen) bieten vollen Ersatz für
Bordeaux -Weine . Dieselben muhden sehr
ajgenehm und sind volle kräftige Weine ohne
Saure und Herbe. 160?2
Algier Fi . 60 Pf., bei 12 Fl. 55 Pf.
Algier extra Fl. 70, bei 12 Fl. 65 Pf.
Aigier extra superieur Fl. 80, hei 12 Fl.

7o Pf., vollkommene Reinheit garantirt.
F1. A. » ienstbacii , Rheinstrasse 82.

Bowlen-Weine,
Champagner,

j diverse
PuiiKeh - Emenzc

empfiehlt 17470

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen- und
Weinhandlung,

2. Goldgasse . Goldgasse 2.

rtr % A

Eine ohlthat
für beleibte

Herren,f.Kegler,
. Reiter, Turner,

Radfahr. etc. etc.
~  Freiheit des
^ Rückgrates,

3 Bewegung!
r"* Dieser uulide,

bequeme

ist dar Beste der Welt! "?tets"orr'ttidg
_ bei

M. ItenAx , E
2 . Xeugasse 2 , a. d. Friediiclsstr.

r
Als vorzügliches und billiges

raiitiliengetrünk empfehle die beim
Sieben der besseren Theo’n sich ergebenden

Theespitzen.
«nte «tualitUt . . per Pfd. Mk. 1.40.
1*ernste «AuatitUt „ , , 1.60.

dar . Tauber,
Drogenhandlung, 15356

Iilrchgasse « . — Tclcplion 713.
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